
Organ für amtliche Kundmachungen. 
Erscheint an jedem Freitag. Abonnementspreis: Für das Inland jährlich 4 Kr,  halbjährlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit PostVersendung und Zustellung ins Haus  
für Oesterreich und Deutschland mit PostVersendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2.50; für die Schweiz und das übrige Ausland jährlich 6 Fr., halbjährlich 3 Fr.  
vierteljährlich Fr. 1.50 franko ins Haus. Man abonniert im Jnlande bei den betreffenden Briefboten; fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postämtern oder bei der 
Redaktion des „Bolksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckerei I .  Kuhn in Buchs (Kt. S t .  Gallen). — > Briefe und Gelder werden franko erwartet. — Einrückungs-
gebühr für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren Raum 8 h oder 10 Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder stnd an die Redaktion 

einzusenden und zwar erstere spätestens Vis j s ö e n  Hföttrood? m i t t a g s .  

V a d u z »  Fre i tag  M 1 9  deu 9. M a i  1992. 

Amtlicher Teil. 
3.3885. «$ .129/94  ( g f c f f t .  

Alois Nägele aus Triefen, Sohn  des 
Sebastian Nägele und der Johanna geb. Dürr-
mayer, geboren den 4 .  Februar 1819 ,  seit mehr 
a l s  3 0  Jahren unbekannt wo abwesend, wird hie-
mit aufgefordert, binnen einem Jahr,  d. i. bis 3 .  
Jänner 1903,  entweder dieses Gericht oder den 
für ihn bestellten Curator Anton Real in Baduz 
von seinem Leben und Aufenthaltsorte in Kennt-
niS zu setzen, Widrigens über Ansuchen zU seiner 
Todeserklärung würde geschritten werden. 

F. L. Landgericht. 
Baduz, am 20 .  Dezember 1901 .  

Blum. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Schulvachrichte». Nachstehend sind die Schul-
absenzen der Elementarschulen ausschließlich der 
Fortbildungsschulen für das Wintersemester 1 9 0 0 / 0 1  
und für das Sommerschulsemester 1901  ersichtlich 
gemacht. 

a)  F ü r  das Wintersemester 1900/01. 
Schule Schüler- Krankheit Dispens Ver- I n s -  I n  

zahl schulden gesamt Prozent. 
Vaduz 1 6 3  8 4 5  2 7  8 9 4  2,7 
Triesen 1 1 6  8 0 3  I i  — 8 1 4  3 .6  
Balzers 1 3 6  1 0 0 4  1 3  7 1 1 2 4  3 ,75  
Triesenberg 1 4 6  9 3 7  3 0  4 9 7 1  2 ,4  
Schaan 1 6 4  2 0 6 9  1 0 1  8 2 1 7 8  6 ,4  
Planken 11 1 1 5  2 - 1 1 7  5 , 5  
Eschen 7 9  4 5 5  — — 4 5 5  2 , 7 6  
Nendeln 4 2  3 2 5  — 1 3 2 6  3 .5  
Mauren 1 2 8  9 8 9  2 0  3 1  1 0 4 0  4 , 2  
Schaanwald 3 5  2 3 9  1 — 2 4 0  3 , 4  
Gamprin 6 3  6 5 8  2 3  — 6 8 1  5 . 8  
Ruggell 6 8  2 4 2  - - 2 4 2  1,7 
Schellenberg 5 7  6 4 8  1 0  — 6 5 8  5 , 2  

b )  Für  das Sommersemester 1 9 0 1 .  
Vaduz 1 5 9  2 1 5  5 4  - 2 6 9  1.6 
Triesen 1 1 4  199  2 6  2 2 2 7  2 , 0 7  
Balzers 1 8 5  3 0 8  2 8  7 3 4 3  2 ,35  
Triesenberg 1 3 9  2 0 6  17 — 2 2 3  2 , 7 5  
Schaan 1 7 2  5 1 5  2 3 6  2 5  7 7 6  3 , 1 3  
Planken 9 1 3  — — 1 3  0 ,9  
Eschen 7 5  1 1 7  — 3 4  151  1 .23  
Nendeln 4 6  3 8  1 — 3 9  0 , 5  

Schule Schüler- Krankheit DispenS Aer- JnL- Zn  
zahl schulden gesamt Prozent. 

Mauren 1 2 4  3 0 2  2 2  1 3 2 5  1,57 
Schaanwald 3 7  3 9  5 — 4 4  0 ,6  
Gamprin 4 8  1 6 8  3 6  2 2 0 6  2 , 8  
Ruggkll 6 3  6 7  1 — 6 8  1.15 
Schellenberg 5 0  8 6  d,  1 9 3  0 , 8  

Auszeichnung. I n  der Konkurrenz zum Plakat 
der „Deutschen Städte-Ausstellung in Dresden 
1903*  hat Herr Ferdinand j Nigg (Vaduz) den 
ersten Pre i s  ( 6 0 0  Mark) erhalten. 

Generaloberin der Barmherzigen Schwestern 
des Mutterhauses zu ZamS. Zur neuen General-
oberm wurde gewählt die Profeßschwester Cala-
santia Sp'örr, geboren zu J g l s  1847  und Profeß 
seit 1873.  Die  neue Frau Generaloberin war 
lange Zeit Oberin im Landestaubstummen-Jnstitut 
in MÜS und in den letzten' Jahren Vorsteherin 
der Schwestern im f. b. Knabenseminar in Klagen-
furt. 
^ Z u m  Gedächtvis Josef Rheinbergers. Der 
Vregenzer Liederkranz veranstaltete am 27 .  April 
d s .  Jahres  im Cafe Central in Bregenz unter 
Mitwirkung des Herrn Musikdirektors Schwenk, 
sowie der Kapelle des k. u. k. Infanterieregiments 
Ernst Ludwig zum Gedächtnis des verstorbenen 
Geheimrates v. Rheinberger ein Konzert, dessen 
Programm folgende Kompositionen Rheinbergers 
enthielt: 1. Jagdmorgen-Männerchor, 2 .  Motette 
(Danken will ich!)-sechsstimmig, gemischter Chor, 
3 .  Wallen steins Lager, symphonisches Tongemälde 
für Orchester, 4 .  Waldmorgen-Männerchor, 5. 
Hymne, vierstimmiger Frauenchor mit Begleitung 
der Harfe, 6 .  J u n g  Werner-Männerchor, 7. Alpen-
andächt und Wanderlied-gemischter Chor, 8 .  Ele-
gischer Marsch,Orchester, 9 .  Rheinfahrt-Männer
chor, 10. Maienthau-gemischter Chor mit Klavier-
begleitung. 

E s  haben über Einladung deS l'öbl. Vereins 
»Liederkranz Bregenz" mehrere Herren von hier 
an dem Konzert teilgenommen. Ein diesbezüg-
lich,r Bericht wäre unS sehr erwünscht gewesen, 
ist aber nicht eingetroffen. 

Politische Rundschau. 
A u s  S ü d a f r i k a .  London, 5. Mai. Es 

scheint nun. sicher, daß vor der am 15. M a i  
in Vereeniging stattfindenden Burenversamm-
lung eine Konferenz der hervorragendsten 
Burenführer und Vertreter der verschiedenen 

Kommandos mit den Lords Kitchener und 
Milner in Prätoria stattfinden werde zur Be-
sprechung der gegenwärtig den Burenkomman-
dos vorliegenden Friedensvorschläge und zur 
Aufstellung eines Programmes mit den end-
giltigen Bedingungen, die in Vereeniging ge-
nehmigt werden sollen. Diese vorläufige Kon-
ferenz dürfte am 9. Mai  zusammentreten. 

Zu r  Friedensfrage in Südafrika wollen 
mehrere Londoner Morgenblätter wissen, daß 
ca. 35 Burenkommandos sich zu Gunsten des 
Friedens ausgesprochen haben. — Die englische 
Regierung sei befriedigt über die ersten Re-
sultate u. haben angeordnet, daß die „hemmen
den Einrichtungen" in  den Gefangenenlagern 
auf St.  Helena und an anderen Orten abgestellt 
werden. M a n  entnimmt daraus, daß der Friede 
vor der Thüre stehe. Die „Times" kommen-
tiert die umlaufenden Gerüchte über den gün-
stigen Stand der Verhandlungen und sagt, 
bis jetzt sei nichts Sicheres bekannt, so daß man 
die Gerüchte bis zum 15. M.ai, dem Tage der 
Zusammenkunft der Burenführer, mit der größ-
ten Reserve ausnehmen müsse. Nach einem 
Telegramm des Reuter'schen Bureau aus Pre-
toria meldet Oberst Barker, daß am 30. April 
Manie Botha mir zwei Adjutanten und elf 
anderen Buren 15 Meilen südöstlich von 
Franksort gefangen genommen wurde; Manie 
Botha sei ein Neffe des Generals Botha uy>d 
einer der tüchtigsten Offiziere Dewets. 

Die Buren haben wieder einen nennens-
werten Sieg über die Engländer davongetragen, 
den Kilchener verschwieg. General Smuts  zer-
störte die Eisenbahn von Por t  Nolloth am 
atlantischen Ozean nach Ookiep, sowie alle 
Blockhäuser des Distrikts, er nahm auch alle 
Plätze mit ihren Garnisonen bis auf Ookiep 
und Por t  Nolloth. Militärische Kreise in  Lon-
don legen dem Siege des Burengenerals 
Smuts  große Bedeutung bei. Daß sie hiezu 
Grund haben, beweist gerade das Schweigen 
Kitcheners. Hintennach berichtete dieser dann 
freilich über den Burensieg und betonte i n  
seiner Depesche, daß die letzten Gefechte sehr 
ernst gewesen seien. 

Einer Meldung der „Rheinisch-Westfälischen 
Zeitung" aus dem Haag zufolge erklärte P r ä -
sident Krüger gegenüber der belgischen Buren-
abordnung, daß alle Nachrichten über den 
günstigen Stand der Friedensunterhandlungen 

I r ü H t t n g s k u r e n .  
Von Dr. med. R. Nossen. 

wachdruck verboten. 
Wir leben im Zeitalter des Lichts, des elek-

trischen Lichtes. Dieses dient nicht nur  zur 
Beleuchtung, sondern wird auch selbst zu Heil-
zwecken benutzt. M a n  ist sogar schon so weit 
gekommen, durch die verschiedenen Lichtfarben 
zw heilen. S o  heilt man gewisse Krankheiten 
durch rotes Licht, andere durch grünes. Doch 
mit  diesen Arten von Licht haben wir es hier 
nicht zu thun, sie sind Modesache, die schnell 
aufgetaucht ist, unidwahrscheinlich ebenso schnell 
wieder vergeht. Wir haben es hier nur  mit 
dem Sonnenlichte zu thun, dessen Heilkraft 
noch! viel zu wenig geschätzt, viel zu wenig be-
nutzt wirld. Gerade das Frühjahr mit seinen 
milden Sonnenstrahlen ist die beste Zeit, das 
Licht als Heilmittel, als Frühlingskur zu be-
nutzen. Wer >an Rheumatismus oder Gicht 
leidet, der setze sich mit dem schmerzenden Glied 
so ost es geht i n  die Sonne, lasse wenigstens 
eine Stuiche lang die milde Sonne darauf 
scheinen, und er wird zu seiner Freude merken, 

wie wohlthuend, heilend und schmerzlindernd die 
Sonnenstrahlen sein können. 

Wer Rekoirvalescent ist oder a n  Nervosität 
Icibet> der suche möglichst leicht bekleidet die 
Sonne auf, lasse sich sitzend ein bis zwei S tun-
den lang von >der Sonne bescheinen, und sehr 
bald wird er gekräftigt und beruhigt sein. Bei 
diesem Heilverfahren sind nur Kops und Augen 
vor zu langer Sonneneinwirkung zu schützen, 
also burchl einen Hut  mit breiter Krempe. 

Die Lichtheilkünstler unserer Zeit thun gern 
^ so, als hätten sie die Heilkraft des Lichtes ent-
deckt. Aber schon im 18. Jahrhundert heilte 
der große deutsche Arzt Hufeland durch Licht, 
und der große französische Chemiker Lavoisier 
schrieb 'dem Lichte eine ebenso große Bedeut
ung für die Gesundheit zu als der reinen 
Luft. 

Der Mensch gehört zu den Lichtgeschöpfen, er 
kann Finsternis auf  die Dauer nicht ertragen. 
Das menschliche Gehirn ist ein Lichtorgan, 
welches i n  der Nacht schläft und des Lichtreizes 
der Sonne bedarf, um wieder völlig zu er-
wachen. Menschen, die lange Zeit in dunkeln 

Räumen gehalten werden, verkümmern an Kör-
per und Geist. Viele Menschen sind schon 
durch zu lange, gewaltsame Lichtentziehung in 
dunklen Kerkern wahnsinnig geworden. 

Das  Sonnenlicht stimmt den menschlichen 
Organismus zu größerer Nerventhätigkeit, zur 
höheren Reaktionskraft, zur freudigeren Seelen?-
stimmung. Menschen, die Tag zur Nacht und 
die Nacht zum Tag machen, die leben natur-
widrig und büßen es früher oder später durch 
schwere Leiden oder frühzeitigen Tod. D a s  
Licht ist d n  unentbehrlichste Reiz für das 
Nervenleben. Menschen können ohne Licht 
ebenso wenig gedeihen wie die Pflanzen. 
Pflanzen ohne Licht kennen keine grüne Farbe, 
keine Blütenpracht, sondern nur  'bleiche, matte 
Farben. Bleich ist auch der Mensch, der zu 
viel i n  der Dunkelheit oder auch n u r  im 
Dämmerlicht lebt, und hätte er selbst die reinste 
Luft i n  seinen Räumen. Licht und Lust sind 
wie. Zwillinge, sie müssen immer zusammen 
sein, wenn die Gesundheit stetig bleiben soll. 

Die S>onne allein ist es, die uns  das zum 
Leben und Gedeihen nötige Lich5 spendet. M i t  


